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Transferkonferenzerfolgreichbeendet
Zinsscheine werden in 1948 fällt ge Fundierungsbonds umgewandett

Ser Dresdener Much
des Meers

Wichtige Negierungsbesprechungen
Dresden, 30. Mai.

Ein wesentlicher Teil der Zeit, während
der Führer inDresden  weilt, ist wichtigen
Negierungsbesprechungen und Negierungs-
empfängcn gewidmet. Am Mittwochvormit¬
tag weilte Richard Straus ; , der Präsident
der Neichsmusikkammer, der anläßlich der
Reichstheaterfestwochesich in Dresden auf¬
hält , einige Zeit beim Führer . Dann empfing
der Kanzler noch eine Abordnung des BdM.
aus Sebnitz.  die dem Führer einen
Straus ; Sebnitzer Kunstblumen überreichte.
Anschließend versammelten sich, mit Gauleiter
Mutsch mann  an der Spitze, die Nmts-
träger der Gaulcitung sowie die Kreisleiter
des Gattes im Lesesaal des Hotels Bellevue.
Kurz nach 12 Uhr begab sich der Führer in
den Lesesaal, ließ sich die Anwesenden einzeln
Vörstetten und richtete eine Ansprache an dieVersammelten.

Ser Rerktmünzier wieder in Berlin
Reichskanzler Adolf Hitler ist am Mittwoch

nachmittag von seinem Dresdener Besuch
wieder nach Berlin  z u r ü ck gek e hrt.
Beim Hotel Bellevue hatte sich eine nach
Zehntausenden zählende Menschenmenge ein¬
gesunden, die dem Führer brausende Heilruse
darbrachte.

Skagerrak-Wache zieht aus
Berlin , 80. Mai.

Begleitet von Tausenden, Spalier zu bei¬
den Seiten der Straßen von Moabit bis zum
Ehrenmal und wieder zurück zur Kaserne, so
marschierten unsere 150 Blauen Jungen vom
Kreuzer „Köln", die Skagerrak-Wache, am
Mittwoch, dem ersten der drei Ehrentage,
unter Führung des Kapitänleutnants Geßler
durch Berlin znm Ehrenmal Unter den Lin¬
den, zum Neichsprästdentenpalais und zum
Neichswehrministerium. Pünktlich 12.20 Uhr
erschienen die Matrosen am Brandenburger
Tor . Mit „Deutschland, Deutschland über
alles" hielt der Musikzug seinen Einzug in
die Linden.

Vor dem Ehrenmal , wo die Vergatterung
stattfand , sah man eine vieltausendköpfige
Menge, die die Ehrenwache mit dem deut¬
schen Gruß empfing. Nach der Ablösung
spielte die Kapelle das Deutschland- und
Horst-Wessel-Lied und marschierte dann zu¬
rück zum Reichspräsidentenpalais. Der
Reichspräsident  wohnte dem Vorbei¬
marsch der Marinewache und der Ablösung
der Wache des Neichsprästdentenpalais vom
Fenster des Erdgeschosses bei. Die nicht zur
Wache kommandierten Mannschaften mar¬
schierten ohne Aufenthalt weiter zum Reichs¬
wehrministerium, wo ebenfalls die dortige
Wache von der Marine übernommen wurde.

Am Donnerstag , 31. Mai , und Freitag,
1. Juni , zieht die Wache den gleichen Weg
wie am Mittwoch.

LA.^-lgadeWrer ZSlismer
tödlich verunglückt

Donaueschingen, 30. Mai.
Durch einen Unglücksfall kam Mittwoch

mittag der Führer der SA .-Brigade 54,
Brigadeführer Josef Wasmer,  in der
Nähe von Donaueschingen ums Leben.

Das Neueste in Mze
Anläßlich des Dresdener Besuches des

Führers fanden wichtige Regierungsbespre¬
chungen statt. Gestern nachmittag ist der
Reichskanzler wieder nach Berlin abgereist.

Der Wiener Oberste Gerichtshof hat das
Schmachurtcil im Schuhmacherprozeß be¬stätigt.

Die aintliche Untersuchung hat ergeben,
Sprengstossanschläge aus österrei¬

chische Bahnen von marxistischer Seite her-rührcn.
In Genf sprach Simon gegen die Wetter¬

führung der Konferenz allein zum Zwecke
der Diskussion. Er drohte erneut mit der
Abrüstung Englands.

Die italienischen Flieger sind gestern nach¬
mittag von Böblingen aus zum Weiterslug
pach Brüssel gestartet. ^ , .

Berlin, 30. Mai.
Die Konferenz zwischen den Vertretern bei

Gläubiger der lang- und mittelfristigen deut<
scheu Auslandsschulden und den Vertretern bei
Reichsbank, die seit dem 27. April mit Erörte¬
rungen über die Transferprobleme Deutsch¬
lands beschäftigt ist, ist zu folgendem Ergebnis
gekommen: Die Konferenz stimmt der Ansicht
zu, die in dem Kommunique vom 31. 1. 1934
ausgedrückt ist, daß es äußerst unerwünscht ist
wenn Erörterungen des Transferproblems in
kurzen Zeitabständen stattfinden. Andererseits
ist sie der Meinung, daß wegen der Unsicher¬
heit der Lage gegenwärtig keine Regelung emp¬
fohlen werden kann, die für einen längeren
Zeitraum anwendbar ist. Die Gläubigervertre¬
ter beschlossen, die R e i chs a n l e i h e n von
den Erörterungen auszuschlie-
ß e n. Nach sorgfältiger Prüfung der Devisen¬
lage Deutschlands, der die seitens der Reichs¬
bank gelieferten Zahlenangaben zugrund«
lagen, erkennen die Gläubigerdelegierten an,
daß es vertretbar ist, Konzessionen zu
machen,  um Deutschland bei der Ueberwin-
dung einiger seiner Transferschwierigkeitenzu
helfen.

Die Konferenz stimmt darin überein, daß
das Problem der deutschen Auslandsverschul¬
dung nicht ein Problem der Zahlungs¬
unfähigkeit der Schuldner ist, sondern daß
die Schwierigkeiten nur auf dem Transser¬
gebiet liegen.

Die Konferenz ernannte einen Ausschuß,
der eingehend das Funktionieren der gegen¬
wärtigen Devisenbewirtschaftungskontrolle,
insbesondere die Verwendung von Sperrmark
jeder Art, untersuchen solle.

In der Erkenntnis , daß das Beste, was im
Augenblick getan werden könne, sei, eine
Lösung zu finden, welche ihrer Natur nach
vorläufig ist, aber sich über einen längeren
Zeitraum als bisher erstreckt, und mit Rück¬
sicht aus die große Anzahl der ausländischen
Gläubiger und die verschiedenartige recht¬
lich? Natur der Anleihekontrakteentschied die
Konferenz, daß es der Lage am besten ge¬
recht würde, wenn Deutschland seinen
Gläubigern ein Angebot machen würde.

Die Neichsbank hat daher für den Trans¬
fer der Devisen auf Deutschlands lang- und
mittelfristige Nicht-Reichsverschuldung das
folgende Angebot gemacht. Das Angebot be-
zieht sich auf die Zinsscheine, die in der Zeitvom1. Juli 1934 bis zum 30. Juni 1935 fällig
werden:

1.Jeder Zinsscheininhaberistberechtigt,gegen
Uebergabe seines Gutscheines jederzeit bei oder
nach Fälligkeit des Zinsscheines bei den in den
betreffenden Gläubigerländern zu bezeichnen¬
den Agenturen Fundierungsbonds der Konver¬
sionskasse in Höhe des Nominalbetrages des
Zinsscheines und in der Währung»auf die der
Zinsschein lautet, zu erhalten. Diese Fundie¬
rungsbonds werden am 1. Januar 1945 fällig
und werden Zinsen zum Satz von 3 Prozent
p. a. vom Fälligkeitstage des Kupons an tra¬
gen. Die Zahlung des Kapitalbetrages, der Zin¬
sen und des Tilgungsfonds wird von der deut¬
schen Regierung garantiert werden und Wird
nicht von irgendwelchen Transferbeschränkun¬
gen betroffen werden

2. Um den Wünschen derjenigen Zins¬
scheininhaber zu entsprechen, die eine Bar¬
zahlung einem Fundierungsbond vorziehen,
übernimmt die Reichsbank die Verpflichtung
(vorbehaltlich des unten vorgesehenen Wider¬
rufes) die Zinsscheine zu 40 Prozent ihres
Nominalbetrages zu kaufen. Der Zinsschein¬
inhaber soll berechtigt sein, die Zahlung des
Kaufpreises gegen Uebergabe des Zins-
scheines (an die m den betreffenden Gläu¬
bigerländern zu bezeichnenden Agenturen)
jederzeit, frühestens 6 Monate nach dem
Fälligkeitstag der betreffenden Zinsscheine zu
erhalten.

Da indessen die Fähigkeit der Reichsbank
zur Leistung dieser Zahlung abhängig ist
von den Devisen, die Deutschland gegenüber
seinen Verpflichtungen in fremder Währung
zu der Zeit, zu der die Zahlungen zu leisten
sind, verfügbar hat , behält sich, die Neichs¬
bank das Recht vor, das Angebot bezüglich
solcher Barzahlungen mit 30tägiger Kündi¬
gung, über die in geeigneten Zeitungen in
den verschiedenen Gläubigerländern Mit-
teilung erfolgt, zurückzuzielien.

3. Das vorstehende Alternativangebot kann
von den Zinsscheininhabern entweder für die
Zinsen des ersten Halbjahres oder für die
des zweiten Halbjahres oder für beide durch
Uebergabe der entsprechenden Zinsscheine an
die oben erwähnten Agenturen angenommenwerden.

4. Gläubigern, die keines der vorstehenden
Angebote anznnehmen wünschen und sich
also entschließen, ihre Zinsscheine zu behal¬
ten, bleiben alle Rechte ans den Zinsscheinen
gewahrt.

5. Das Angebot bezieht sich nicht nur aus
Zinsscheine, sondern auch auf alle Zins -,
Dividenden- und sonstigen regelmäßig wie¬
derkehrenden Zahlungen ähnlicher Natur,
unabhängig davon, ob sie ans Grund Volk
Zinsscheinen geleistet werden.

Die britische , franzö fische und
schwedische Delegation  sind bereiü
die Annahme des vorstehenden Angebotes
unter der Bedingung zu empfehlen, daß

») den Erfordernissen ihrer betressenden
Regierung bezüglich des Dienstes der Reichs-
anleihen Genüge geschieht und

Ein Rededuell zwischen
bl. Genf, 30. Mai.

In der Mittwoch-Sitzung des Hauptaus¬
schusses der Abrüstungskonferenz ergriff als
erster der britische AußenministerSir Simon
das Wort. Von der Tatsache ausgehend, daß es
nicht nur um die Abrüstungskonferenz, sondern
um das ganze System der Zusammenarbeit
geht, das seit dem Kriege die Grundlage der
internationalen Politik bildet und das mit
der Fortdauer des Friedens so eng verbunden
ist, schilderte er zunächst die Abrüstungsbe¬
sprechungen der letzten6 Monate, wobei er be¬
sonders das deutsche Zugeständnis hervorhob,
daß die schwer gerüsteten Staaten in den ersten
fünf Jahren der auf 10 Jahre abgeschlossenen
Konvention nicht abzurüsten brauchten. Dann
dankte Simon dem amerikanischen Vertreter
ür die Anerkennung des Macdonald-Planes,
ügte aber hinzu, daß alle diese Bemühungen

keine neue Grundlage für eine Verständigung
geschaffen, nachdem aus der französischen Denk¬
schrift vom 17. April die Meinung gewonnen
wurde, daß die diplomatischen Verhandlungen
zwischen den Mächten schwerlich weitergeführt
werden können. Die Lage sei viel zu fernst»um
einen solchen Zustand erträglich zu finden.

Nochmals auf die Besprechungen der letzten
Monate eingehend, erklärte Simon , daß eine
internationale Verständigung über die Rü¬
stungen Deutschland mit einschließen müsse.
Auch Frankreich habe in der Denkschrift vom19. März die Notwendigkeit einer Versöhnung
der Standpunkte Deutschlands und Frankreichs
als wichtigste Vorbereitung für eine allgemeine
Verständigung anerkannt.

Deutschland habe in seiner schriftlichen Auf¬
zeichnung vom 16. April die Wiederbewaffnung
klargelegt, die es in der Konvention wünscht,
gleichzeitig aber erklärt , daß es
der Verschiebung der Rüstungs-
Verminderung der andern Mächte
bis nach Beendigung des fünften
Jahres der zehnj äcĥr igen V e r tzsi ri¬

ll) falls die Durchführung des Planes
für ein Land in der Weise erfolgt, daß die
Staatsangehörigen des betreffenden Landes
vor denjenigen anderer Länder bevorzugt
werden, die Gläubigerdelegierten dieser
anderen Länder sich für sie selbst und ihre
Regierungen die Handlungsfreiheit Vorbe¬
halten.

Ta der Plan der von der schweizeri¬
schen Delegation  immer wieder be¬
tonten besonderen Lage der Schweiz nicht
Rechnung trägt , bedauert sie, diesem ihre
Zustimmung nicht geben zu können.

Die holländische  Delegation sieht
sich genötigt, die Annahme des obigen Kom¬
muniques abzulehnen.

Die amerikanischen  Delegierten
Haben an der Konferenz ausschließlich aus
derjenigen Grundlage teilgenommen, ans,
der sie der Angabe in dem am Schluß
der Januarkonferenz ausgegebenen Kom¬
munique zufolge einberufen worden war,
nämlich „keinerlei Diskriminierung zugun¬
sten der Gläubiger irgendeines Landes und
Außerkrafttreten von Sonderabkommen ".

Sir Simon und Barthou
varung zu stimme.  Man mag der Mei¬
nung sein, daß Deutschlands Rückzug von der
Konferenz ungerechtfertigt war, aber es sei
wesentlich , daß die Lage klar er¬
faßt wird und daß iejenigen , die
es vor allem angeht (Frankreich ),
dazu Stellung nehmen.

Simon stellte nun die Frage , ob eine
Berständigung zwischen diesem Standpunkt
Deutschlands und der ablehnenden Haltung
Frankreichs möglich sei. Nach Simons Mei¬
nung erscheine der Macdonald - Plan
noch immer als die beste Lösung.
Die britische Regierung habe diesen Plan
soweit abgeändert , daß eine starke An¬
näherung an die deutsche Erklärung er¬
folgte. Auch zwischen den Richtlinien der
Denkschrift der neutralen Staaten und dem
Macdonald - Plan bestehen Berührungs¬
punkte.

Die Sicherheitsvorschläge Lit-
winows  lehnte Simon mit der Begrün¬
dung ab, daß in den begrenzten Garantie¬
verpflichtungen des Locarno-Paktes z. B. ein
größerer praktischer Wert  liege
als in irgendeiner neuen weltumspannenden
Zusicherung. Man müsse zwischen der ver¬
bleibenden Aussicht auf eine Vereinbarung
in dem angegebenen Nahmen und einen!
völligen Zusammenbruch dieser Anstrengung
wählen.

Gegenwärtig sehe er keine andere Grund»
läge für eine Vereinbarung als die von >hw
angegebene. Tie britische Negierung werd«
ihre ganze Tatkraft für ein allgemeines Ab-
rüstungsabkommen einsetzen, sich aber nicht
zur endlosen Fortsetzung verschwommene,
und zahlloser Erörterungen hergcben, die
dem Völkerbünde, der ohnehin schon durch
die Veranstaltung totgeborener Konferenze,'
schwer gelitten hat . großen und zunehmen
den Schaden zufügen würde. Wenn dir
Abrüstnngskonferenz nur zu
2 ckk» der Diskuisiou a urL e b-c n

Knox gegen Saarentscheidung
Ein Brief des Saar -Prüfidenten an den Völkerbund

Der Generalsekretär des Völkerbundes
übermittelte am Mittwoch dem Völkerbunds-
rat und den Mitgliedern deS Völkerbundes
einen Brief des Präsidenten der Regierungs¬
kommission des Saargebietes , Knox, den die-
ser gleichzeitig mit einer Beschwerde der
wirtschaftlichen Organisationen der Saar
dem Sekretariat zugestellt hat . In dieser Be-
schwerde, die seinerzeit schon in Deutschland
veröffentlicht wurde, war auf die schwer-
wiegenden Folgen einer Verschleppung der
Entscheidungen über die Saarabstimmung
für das wirtschaftliche Leben im Saargebiet
hingewiesen worden.

Knox äußert in seinem Begleitschreider
dazu folgendes: Die Regierung verkennt kei¬
neswegs den niederdrückenden Einfluß , der
die mit der gegenwärtigen Lage verbundene
Ungewißheit auf die Wirtschaft des Saar-
gebiets ausübt : da indessen die Festsetzung
des Status der Volksabstimmung einzig von
den Entschlüssen abhängt , die der Völker-
bundsrat später fassen wird, so kann die
Regierungskommifsion diese Forderung nicht
einfach blind unterstützen, da sie nicht in der
Lage ist, die tieferen Gründe zu beurteilen,
die den Völkerbundsrat bei seinen Deschlüs-sen leiten können.

Abrüstungs -Aussprache in Genf



Erhalten würde , würde Größt
drltannien sich allen neuen An¬
strengungen verschließen.

Die britische Anfrüstungsdrohung wieder¬
holend, erklärte Simon : „Europa hat mit
neuen Gefahren zu rechnen und  die
Negierungen können von einer
Handlung nicht durch das hohle
Argument abge halten werden,
daß in Genf noch eine Konferenz
tagt .'

Abschließend regte Simon an, auf jeden
Fall die bereits reifen Punkte: chemischer
Krieg, Offenlegung der Rüstungsausgaben.
Einsetzung einer ständigen Abrüstungskom¬
mission in Abkommen festzulegen. Auch den
Vorschlag Norman Davis bezüglich der
Waffenkontrolle begrüßte er und schlug vor,
die Konvention von 1925 zu ratifizieren.
Latthou weW aus

Nach dem britischen Außenminister ergriff
der französische Außenminister Barthou
das Wort , um — auf die klaren Fragen
Simons keine Antwort  zu geben. Von
einem Bekenntnis zum Völkerbund aus¬
gehend, hieb er zunächst auf Großbritannien
aus , als er von Regierungen sprach, die
vielleicht wegen eines Luftangriffs besorgt
seien, um dann im weiteren Verlauf sich auf
die Sicherheitsfrage zu beschränken, denn
„es gäbe Länder, die zu Lande und in der
Luft und auf der See bedroht feien' und
gegen diese drei Gefahren müsse die Kon¬
ferenz Vorkehrungen treffen. Weil Deutsch-
land die Simon -Erklärung vom 14. Oktober
1933, daß keine sofortige Aufrüstung der ab¬
gerüsteten Länder stattfinden dürfe, ab¬
gelehnt habe, wolle Simon eine andere
Lösung suchen.

Die französische Note vom 17. April habe
die Tür für Verhandlungen nicht zugeschla¬
gen, aber gerade als Frankreich mit Groß¬
britannien über die Ausführungssicherheiten
verhandelte, sei das deutsche Budget mit den
erhöhten Rüstungsziffern — eine Erwäh¬
nung angeblich von Deutschland nicht ein-
gestandener Rüstungsausgaben durfte dabei
nicht fehlen — erschienen. Barthou ver¬
suchte nun, die ganze Schuld aus Deutsch¬
land abzuwälzen, das . nachdem es „brüsk
und brutal " die Konferenz verlassen habe,
dieser seinen Millen aufzwingen wolle.
Deutschland habe durch die Ver¬
träge das erhalten,  behauptete
Bartholl , was ibm zustehe.

Abschließend erklärte Barthou , daß die
Frage der Sickicrheit nicht gelöst,
sondern er st aufgeworfen  sei.

Keine Sühne
für Schuhmachers Tod

ek. Wien, 30. Mai.
Der Oberste Gerichtshof hat nunmehr in

tlichtöffentlicher Sitzung über das Urteil gegen
den HeimwehrmannAnton Strehle,  der im
November den Reichswehrmann Schuh¬
macher auf reichsdeutschem Gebiet hinter¬
rücks erschossen hatte und vom Innsbrucker
Gericht zu zwei Monaten Arrest mit zweijäh.
riger Bewährungsfrist verurteilt worden war,
entschieden. Er 'st dabei zu der empörenden
Erkenntnis gekommen, daß das Inns¬
bruck  e r U r t e i l b e stä t i g t und die Nich¬
tigkeitsbeschwerde der Staatsanwaltschaft ab-
gewiesen wird.

Nicht nur im Deutschen Reiche wird dieses
allem Rechtsempfindenhohnsprechende Urteil
letzter Instanz Empörung auslösen, auch die
rechtlich empfindende Bevölkerung Deutsch-
Österreichs ist erregt über diese Rechtssprechung,
die den deutschen Donausiaat mit Gemeinwesen
Halbwilder auf gleiche Stufe stellt.

Bau
Der Besuch Dr. Dorpmüllers in Rom

Rom, 30. Mai.
Der Gen.-Dir . der Deutschen Reichsbahn,

Dr . Dorp müll  er , hat vor seiner Ab¬
reise aus Italien der „Agenzia Jtalia " ein
kurzes Interview gegeben, das diese jetzt ver¬
öffentlicht. Der Besuch Dorpmüllers und
seiner Mitarbeiter in Italien stand im Zu¬
sammenhang mit dem großen Plan zum
Bau internationaler Autostraßen, der in
Zusammenarbeit mit dem italienischen Se¬
nator Puricelli gefaßt worden sei. Es handle
sich um die Schaffung eines kontinentalen
Straßennetzes von insgesamt 37 176 Kilo¬
meter Länge. Dr . Dorpmüller und seine Be¬
gleiter hatten sich persönlich vom Zustand
der italienischen Autostraßen überzeugt und
von den Fortschritten, auf die Italien stolz
sein könne. Auf die Frage , ob mit der italie¬
nischen Regierung Abkommen wenigstens in
großer Linie getroffen worden seien, meinte

orpmüller, es sei verfrüht , davon zu spre-
Aen. Man hätte sich mit den berufenen
ertretern der italienischen Regierung

unterhalten und die Frage in großen Zügen
durchgesprochen. Die Verwirklichung des
Planes werde große Vorteile für beide
Länder bringen. _ _ —^
Post in drei Tagen in Nto de Janeiro

Rio de Janeiro , 30. Mai.
Infolge des Rekordsluges deS „Graf Zep¬

pelin" ist die Europapost, die das Luftschiff
mit sich führte, bereits drei Tage nach
cketn «m Abflug  in die Hände der EmP-

irr Rio de Janeiro« langt. ^ -

Der italienische Fliegerbesuch
in Stuttgart

Die Flieger find gestern nach Brüssel weitergeflogen
Böblingen, 30. Mai.

Am Mittwoch, nachmittags gegen V-2 Uhr,
starteten die italienischen Flieger vom Flug¬
hafen Böblingen aus zu ihrem Weiterflug
nach Brüssel. Der Start war begünstigt von
schönstem Flugwetter und begleitet von den
herzlichsten Glückwünschender aus diesem
Anlaß nach Böblingen herbeigeeilten Men-
schenmenge.

Gegen 12 Uhr trafen die italienischen Gäste,
von Stuttgart kommend, auf dem Flugplatz
ein, gerade noch rechtzeitig, um die fabel-
haften Kunstsegelflüge Wolf Hirths,  der
morgens vom Hornberg herübergeflogen kam.
miterleben zu können. Unter den Ehrengästen
bemerkte man wiederum den italienischen
Konsul Chiusano,  den Präsidenten des
Luftamtes München, Eberth,  dis Vertreter
des Neichsluftfahrtministeriums, ferner den
Neichsstatthalter von Württemberg , Murr.
Ministerpräsident Mergenthaler.  den
stellv. Gauleiter Schmidt,  Generalmajor
Brandt,  Polizeigen. Schmidt - Loga  n,
Stadtkommandant Oberst Most.  Ober¬
bürgermeister Dr. Strölin  und viele

Murr und Fliegcrkrm::.a.!> Sommer
statt.

Lüt Atkevv/ero
Wir haben den Geschwadersührer gebeten,

uns etwas über seinen AlPenflug  zu be¬
richten. Der italienische Konsul übernimmt
freundlicherweise selbst das Amt des Dol¬
metschers und der Coloncllo berichtet vom
Start in Udine.

„Und wie war das Wetter über den
Alpen?"

„Sehr schlecht. Wir hatten starken Nord¬
wind und außerordentliche Wolkenmassen vor
uns , die uns zwangen, bis zu 5500 Meter
hochzugehen, um überhaupt durchzukommen."

Dabei handelt es sich um die schnellsten
Flugzeuge der Welt, deren Motoren durch¬
schnittlich 360 Stundenkilometer  lei¬
sten. Man kann sich einen Begriff machen,
wie stark der Gegenwind gewesen sein mnß.
Die Külte in der Höhe war beträchtlich.

„Wir sind um 10 Uhr zwanzig  in
Udine gestartet und um 12 Uhr dreißig in
Böblingen gelandet."

Bon links nach rechts: Oberbürgermeister Dr . Strölin , NeiKsstattbalter Murr, Innenminister SchmtS,
Konsul Chiusano» Colonello La Barberino, Ministerpräsident Mergenthaler, Oberst Most, stellv. Gauleiter

Schmidt und Polizetgencral Schmidt-Logan.

andere mehr, die zusammen mit den Ita¬
lienern den weiteren Flugveranstaltungen
einer Staffel von Klemmsportfliegern zu¬
schauten.

Nach der Meldung von Fliegerkomman¬
dant Dr . Sommer  verabschiedete Präsident
Eberth  die italienischen Flieger, denen er
besten Erfolg auf ihrem Weiterflug von
Etappe zu Etappe wünschte. Sein dreifaches
„Sieg -Heil" galt dem Führer der Staffel,
Oberst Barbarino und seiner Mannschaft.

Hierauf dankte Oberst Barbarino  in
einer kurzen Ansprache, die von dem italieni¬
schen Konsul verdolmetscht wurde, für den
herzlichen Empfang in der schwäbischen Lan¬
deshauptstadt . Die Flieger würden die beste
Erinnerung an die schönen, in der schwäbi¬
schen Landeshauptstadt verlebten Stunden
mit nach Hause nehmen. Der Konsul ver¬
band damit seinen persönlichen Dank für den
liebenswürdigen Empfang und die freund¬
liche Aufnahme. Darnach verabschiedeten sich
Gastgeber und Gäste, worauf das Deutsch¬
land- und das Horst-Wessel-Lied intoniert
wurden.

Mittlerweile war es beinahe V-2 Uhr ge¬
worden. Die letzten Vorbereitungen wurden
getroffen und pünktlich um V-2 Uhr rollten
nacheinander 11 Maschinen über das Flug¬
feld, während die Fliegermusik den Präsen¬
tiermarsch anstimmte.

Nach V-2 Uhr erhoben sich die Maschinen
und brausten durch die Luft, nicht ohne sich
zuvor durch eine Ehrenrunde und durch eine
Reihe von Kunstflügen von ihren Gastgebern
verabschiedetzu haben. Um V«2 Uhr waren
die Flieger in nordwestlicher Richtung den
Blicken der Zuschauer entschwunden. Zum
Schluß fand noch ein Vorbeimarschder
einzelnen Fliegerstürme vor Reichsstatthalter

„Und die Gesamtflugstrecke betrug 500
Kilometer, Colonello?"

„Jawohl . Die zweite Hälfte des FlugeS
war durch die Wetterunbill stark behindert.
Unsere 6 . R. 30 konnten nur 300 Kilometer
pro Stunde machen."

„Und wie gefällt Ihnen das Deutschland,
das Sie bisher gesehen haben?"

„Sehr , sehr gut. Sagen Sie bitte den
Schwaben, daß ihre Hauptstadt sehr rei¬
zend  und schön  gelegen ist. Auch was ich
bisher von der Bevölkerung kennen lernte,
hat mir sehr gefallen.  Die Leute sind
höflich und sehr freundlich  zu uns ."

-e/K cie* A «- ?
In der Halle des Hotels treffen wir drei

Offiziere des italienischen Geschwaders.
„Einen Moment bitte, meine Herren; wohin
starten Sie morgen?"

Die drei sehen uns an . Endlich sagt einer
in hartem Deutsch: „Entschuldigung, wir
sprecken nur eine schleckte Deutsch."

„Ah, do you speak English?"
„Yes, Sir ."
Und so müssen wir über dem Umweg der

Muttersprache unserer Vettern jenseits des
Kanals das zu erfahren suchen, was wir wis¬
sen wollen.

Es stellt sich heraus , daß das Geschwader
nach Brüssel startet , wo es an einem inter¬
nationalen Sch aufliegen  teilnimmt,
auf dem noch Frankreich,, Holland, Belgien
und England vertreten sind. Diese Ver¬
anstaltung wird acht Tage dauern . Den Rück¬
weg nimmt das Geschwader über Paris,
Lyon, Torino nach dem Camvo formido bei
Udine.

Neueste Nachrichten
4A-Anleihe des Deutsche« Reiches von 1934.

Die 4^ -Anleihe des Deutschen Reiches von
1934 wird zur öffentlichen Zeichnung unter
folgenden Bedingungen aufgelegt werben.
Die Zeichnungen und die Anmeldungen zum
Umtausch werben in der Zeit vom 8. bis zum
21. Juni entgegengenommen. Die 4^ -Anleihe
von 1984 wirb in Abschnitten von 100,
200, 800, 1000, 5000, 10 000 und 20 000 ausge-
ferttgt . Der Zinslauf der neue« Anleihe be¬
ginnt am 1. Juli 1934, >

Ribbentrop beim Reichspräsidenten. Reichs¬
präsident von Hindenburg empfing den Be¬
auftragten für Abrüstungsfragen , von Rib¬
bentrop, zur Meldung . Die in der auslän¬
dischen Presse verbreitete Nachricht, der
deutsche Sonderbeauftragte für Äbrüstungs-
fragen, von Ribbentrop , habe sich nach Genf
begeben, entspricht nicht den Tatsachen.

Schlageter-Fornm der deutschen Jugend.
In Erweiterung des gewaltigen städtebau¬
lichen Vorhabens der Errichtung eines Schla-
geter-Haines auf der Golzheimer Heide wird
unter Einbeziehung des Schlageter -National-
benkmalS am Wein eine Anlage zur Er¬

ziehung und Ertüchtigung der deutschen Ju-
gend entstehen, die in ihrer Grüße und histo¬
rischen Bedeutung zu den gewaltigsten ihrer
Art in der ganzen Welt zählen wird.

Kaplan wegen Beleidigung der HI in
Schutzhaft. Der Kaplan Ludwig Heinen in
Ätolberg ist wegen gröblicher Beleidigung
der Hitler -Jugend in einem von ihm hcraus-
gegebenen Flugblatt bis auf weiteres in
Schutzhaft genommen worden.

Saar -Ferngas für die Pfalz ! Die Hinder¬
nisse, die der Einführung der Gasfernversor¬
gung von den Saarkokereicn nach den pfäl¬
zischen Städten und Gemeinden bisher noch
entgegcnstanden, sind nunmehr beseitigt wor¬
den! Gutachten haben den Nachweis erbracht,
daß der Bezug von Saarferngas den in
Frage kommenden pfälzischen Städten , die
dann ihre eigenen Gaswerke stillegen müsse»,
dauernde wirtschaftliche Vorteile bringt.

öiichK niA Freimaurer fein!
Berlin , 30. Mai.

Neichswehrminister Generaloberst von
Blomberg  hat folgenden Befehl erlassen!

„Ich verbiete jedem Angehörigen der
Wehrmacht, auch Arbeitern, Angestellten und
Beamten, die Zugehörigkeit zu Freimaurer-
logen lind ähnlichen Organisationen. Wo
eine derartige Bindung besteht, ist sie um¬
gehend zu lösen.

Eine Uebertretung des Verbotes ist als
Grund für fristlose Entlassung anzuieb^ ' "

Aamllieiitragvdie
4 Tote

Freiburg i. Br ., 30. Mai
Der 48jährige Gemeindevorsteher und Lei¬

ter der Posthilfsstelle in dem hoheuzollern-
schen Ort Habsthal  erschoß in der ver¬
gangenen Nacht seine Frau , seine Schwester
und seine 13jährige Tochter. Dann richtet,:
er die Waffe gegen sich selbst. Man nimm!
an , daß er die Tat in geistiger Umnachtung
begangen hat.
KotimmliistWe sruMSrung in Paris

Paris , 30. Mai.
12 Kommunisten drangen am Dienstag

abend in ein Versammlungslokal der Mit¬
glieder der rechtsstehenden „Solidarits fran-
caise" ein und schlugen das ganze Mobiliar,
sowie alle Fensterscheiben und Spiegel in
Trümmer . Als das Ueberfallkommando ein¬
traf , hatten die Kommunisten bereits die
Flucht ergriffen.

Kurze Tagesschau
Botschafter Köster beim Reichspräsidenten
Der Herr Reichspräsident empfing Mitt-

wvch den deutschen Botschafter in Paris,
Köste  r.

Kraftwagen fährt in eine SA -Grnppc
In Essen  fuhr in der Rccklinghausener

Straße ein Personenkraftwagen von hinten in
eine marschierende SA -Kolonne. Drei SA-
Männer erlitten schwere und sieben leichte
Verletzungen.

Motorbootsunglück bei Würzbnrg
Nach einer Siegesfeier im Bootshaus des

Würzburger Rudervereins unternahmen
sechs Teilnehmer der Feier in einem Motor¬
boot eine Spazierfahrt auf dem Main - Ober¬
halb der Ludwigbrücke kenterte bas Boot, und
die Insassen fielen ins Wasser. Vier von
ihnen konnten sich retten , während zwei er¬
tranken.

mvsifchervoot gekentert
Am Dienstagnachmittag kenterte auf der

Elbe querab vor dem Nüschkanal eine
Fischerjolle.  Die beiden Insassen, ein
Fischer und ein Arbeiter, ertranken.  Die
Leichen konnten noch nicht geborgen wer¬
den.

Vom Zuge zermalmt
An einem schrankenlosen Bahnübergang der

Landstraße Vriezenveen—Wierden (Holland)
wurde die 42jährige Ehefrau eines Deutschen
aus Hül -cn von der Lokomotive eines Zuges
erfaßt und vor den Augen ihres entsetzen Ehe¬
mannes u. ihrer zwei Kinder zermalmt . Die
Leiche wurde nach Deutschland überführt.

Geburtswunder in Amerika
Die 25jährige Frau Olivia Dionne

schenkte am Montag 5 Mädchen  das
Leben. Der behandelnde Arzt hält alle Kin¬
der für lebensfähig. Die Mutter hatte sich
bereits am Dienstag wieder erholt.

Schwere Strafen für die Bostoner
Demonstranten

15 Personen, die am 17. Mai an
,-feindlichen Demonstrationen , « gen
putschen Kreuzer "Karlsruhe teil-
men haben und von der Polizei ver-
worden waren , wurden zu je 6 Mo-
Gefängnis verurteilt . Sie legten Be-

, ein und wurden gegen je 1000 Dollar
in vorläufig haftentlassen. Ferner
n drei Studenten zu je 6 Monaten
ungsanstalt und zwei Studenten zu j«
>ollar Geldstrafe verurteilt.

Flugzeugabsturz
der Nähe von Bethel (Connecticut)

; ein Flugzeug der United Airway
bei einer Notlandung in früher

enstunde zertrümmert.  Der Fuh«



ALu/t EctWüters Lcr̂llt
Calw , den 31. Mai 1934.

Auf der Schwelle des Juni
Nasenmonat ist uns der Juni . Tie Wie¬

sen werden voller Blumen stehen, die Gräser
hiervon schwer die Kopse neigen, und dann
wird der Schnitter kommen und Gras und
Blumen in Schwaden niedermähen. Ter
Juni bringt den Tod der Wiese. All das
bunte, mannigfaltige, farbenglühende Leben
liegt dann in Haufen ausgeschichtet, dunkelt
sich ein zu gleichmäßiger Farbe, die grau¬
grün ist, aber eines noch bleibt: das Duften.
Der Heudust steht über den Wiesen wie eine
Wolke, köstlich herb und würzig.

An schwülen Juniabenden fliegen Glüh¬
würmchen über Wiesen und Waldrainen,
leuchten im Grase wie Edelsteine, schnell
durch die Luft wie ziehende Sterne. Ueberall,
wo cs feucht ist, sind sie zu Hause und
stecken ihre Laternchen an. Ein wenig muten
uns die Glühwürmchen an wie tropische
Gäste in unserer deutschen Heimat, aber ihre
tropischen Geschwister sind viel, viel größer.

Den längsten Tag bringt uns der Juni,
den schönen, stolzen Höhepunkt des Som¬
mers. Dann feiern wir Johannistag. Feuer
werden angezündet, die Jugend tanzt im
Reigen um die lodernden Flammen, man
spricht den Flannnenspruch. Altes wird neu.
Kreise schließen sich, wir haben den Berg
erklommen und dürfen nun ausruhend eine
kleine Weile stehen bleiben und über das
svinmerschöne Land Hinblicken.

Reifen die Kornfelder nicht bereits? Ter
frühe Frühling mit seiner vielen Sonne hat
auch hier alles beschleunigt. Mag sein, daß
wir schon bald vor der Ernte stehen. Aber
schön sind die Getreidefelder im Juniwinde,
voll Weichheit und Anmut, in jedem Jahre
das alte Wunder, das wir in Ehrfurcht be¬
staunen: das goldene Korn, das in die Erde
gesenkt wurde lind aus dem dieses neu,
Leben erwuchs, das so viel Zukunftskeime
in sich einsckiließt.

*

Ehre seinem Andenken!
In der Skagerrak - Schlacht , deren

Gedenktag sich heute zum 18. Male jährt , hat
auch eili Sohu der Stadt Calw  den Helden¬
tod gefunden. Es ist Christian Köhler.
Sohn des verstorbenen Landwirts Köhler
vom Windhof, der als Oberheizer auf SMS
„Frauenlob " an der Schlacht teilnahm.

Dienstnachricht
Die zweite Tieustprüfung für das höhere

Lehramt in der nensprachlichenRichtung hat
Dora Dreher  von Calw mit Erfolg ab¬
gelegt-

Erfolg der heimischen Milchwirtschaft
Bei der Ersten Reichsnährstands -Ausstel¬

lung in Erfurt findet, wie früher bei den Aus¬
stellungen der Deutschen Landwirtschafts-Ge¬
sellschaft. eine Prämiierung der ausgestellten
Tiere und landwirtschaftlichen Erzeugnisse
statt. Die Prümiierungsergebnisse für einen
Teil der landwirtschaftlichen Erzeugnisse lie¬
gen bereits vor . Tic Molkerei eGmbH
Tcckenvfronn  konnte hiernach einen schö¬
nen Erfolg erringen, ' sie erhielt bei dem
Prcisbewerb für u n g esalzcnc Butter
einen ersten Preis.

Kleiner Waldbrand
bei Unterreichenbach

Montag mittag kurz vor 12 Uhr ertönte in
U n t e r r e i chc n b a ch Feueralarm . An der
Bahnlinie zwischen der Haltestelle Grnnbach-
Salmbach und Unterreichcnbach war vermut¬
lich durch Flngfencr einer Lokomotive ein klei¬
ner Waldbrand ausgebrochcn, welcher durch

Bahnarbcitcr rasch cingcdümmt wurde. Zur
Vorsorge war die Freiw. Feuerwehr Unter¬
reichcnbach alarmiert worden- sic brauchte
aber nicht mehr in Tätigkeit treten.

Turnt und treibt Sport!
Im Rahmen der Werbewoche der Deut¬

schen Tnrnerschaft hält der Turnverein Calw
am heutigen Donnerstagabend ans seinem
Turn- und Spielplatz einen allgemeinen
UebnngSabcnd ab, der alle Gebiete der in der
DT betriebenen Leibesübungen enthält. Dem
Sinn der Werbewoche entsprechend wird der
Abend so gestaltet, daß jedermann teilnehmen

Bor nunmehr 00 Jahren , am 1. Juni 1874,
fand für das ganze Nagoldtal ein bedeutsames
Ereignis statt: die Nngoldbahn wurde in
Betrieb genommen. An diesem Tage sind die
Strecken Calw—Pforzheim u. Nagold—Horb
dem Berkehr übergeben worden. Da die
Bahnlinie Calw—Nagold als Fortsetzung der
Schwarzwaldbahn Calw—Weilderstadt bereits
zwei Jahre vorher , am SO. Jnni 1872, fertig-
gestellt wurde, war nun eine durchgehende
Linie von Pforzheim nach Horb geschaffen u.
damit daS Nagoldtal in den großen Berkehr
einbczogcn. Bei dem Bau dieser Strecke galt
cs, große technische Schwierigkeiten zu über¬
winden. Zahlreiche Tunnels u. Brücken muß¬
ten gebaut werden, so z- B. bei Hochdorf der
größte wnrttemScrgische Tunnel . Die ganze
Bahnstrecke ist als Voll- bzw. Hauptbahn ge¬
baut. Brücken und Tunnels wurden bei der
Anlage für zweigleisigen AnLban vorgesehen.

Wie wir dem damaligen Calwer Wochen¬
blatt entnehmen, gestaltete sich der 1. Juni
1874, der Tag , an dem die Nagoldbahn in Be¬
trieb genommen wurde, zn einem großen
Festtag für Calw und den ganzen Bezirk. Tic
Häuser trugen Flaggenschmuck, und die Schü¬
ler erhielten schulfrei. Jeder ankommende n.
abgehcnde Zug wurde in Calw mit Böller¬
schüssen begrüßt nnd begleitet. Etwa um zehn
Uhr ging der zur Begrüßung der Schwester¬
stadt Pforzheim „arrangierte " Extrazng ab,
welcher an allen festlich geschmückten Statio¬
nen mit Böllerschüssen und lebhaften Zurufen
der jubelnden Menge empfangen wurde. Be¬
sonders festlich war der Empfang in Hir¬
sau,  wo 24 weißgekleidete Festjungfrauen,
Feuerwehr , Gemeinderat u. Bürgerschaft mit
Mnnk Sen Lvudcrzug erwarteten nnd teil¬
weise mitfnhren . Auch in Bad Lieben¬
zell  wurde der große Tag würdig begangen.
Eingcleitet wurde er morgens mit Böller¬
schüssen und der Tagwache der Feuerwehr.
Znm Empfang des Zuges marschierte vom
Rathaus ans- ein Fcstzug auf den Bahnhof,
cS beteiligten sich daran vor allem die städti¬
schen Kollegien, die Feuerwehr und eine Mu¬
sikkapelle. Nach der Begrüßung fand im Un¬
teren Bad eine musikalische Beranstaltung
statt, an die sich ein Essen anschloß. In Un¬
ke r r e i che n b a ch war an der Zufahrts¬
straße zum Bahnhof eine geschmackvolle
Ehrenpforte errichtet. In Pforzheim  hatte
sich eine kaum übersehbare Menge am Bahn¬
hof eingcfunöen. Obcrbürgermstr . Schmidt
begrüßte die Ankommenden, in deren Namen
Ehr . Bozcnharüt  von Calw mit herz¬
lichen Worten erwiderte - Im Gasthof zur
Post fand dann in feierlicher Weise die eigent¬
liche Begrüßung statt. Anschließend wurde die
Rückfahrt nach Calw angctrctcn , an der etwa
hundert Pforzheimcr mit ihrem Oberbürger¬
meister teilnahmcn.

Ans dem Calwer Bahnhof hatten sich die
Mitglieder der stüüt. Kollegien zur Begrüßung

kann, auch wenn er sich noch nie turnsportlich
betätigt hat. Ter Verein hat zu diesem Zweck
seine gesamten Lehrkräfte mit der Vorturncr-
schaft im Männer - und Frauenturnen bereit-
gestellt nnd wartet auf rege Teilnahme sei¬
tens der Bevölkerung Calws.

Wie wird das Wetter?
BoraussicytltkyeWitterung: Der Hocyorua,

der bisher die Wetterlage beherrschte, hat
sich verlagert. Für Freitag und Samstag
ist daher zu gewitterigen Störungen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

Wanertemperatnr im Freibad Stamm-
Heim  heute 20 Grad Celsius.

der Festgäste ausgestellt. Stadtsthultheiß A. B.
Haffner  hieß sie willkommen, worauf Ober¬
bürgermeister Schmidt-Pforzheim mit Worten
des- Dankes antwortete . In den zwei größten
Lokalen der Stadt fanden darauf Festessen
statt, bei denen zahlreiche Reden gehalten und
viele Trinksprttche ansgetauscht wurden . Erst
spät ging man auseinander - Mit dem Tage
der Berkehrscröfsnnng war Calw in die
Reihe der Städte eingetreten , die an der
Straße des großen Verkehrs lagen.

Als Folge der Inbetriebnahme der Nagold¬
bahn kam das Bureau des- Eisenbahnban-
amtcs Pforzheim nach Hirsau . Ferner wur¬
den in Ilntcrrcichenbach nnd Hirsau erstmals
Telegraphenstationen für den öffentlichen Ver¬
kehr errichtet. Eine weitere „Neuerung ", die
uns ivie ein Märchen aus alten Zeiten an¬
mutet, war die Schaffung von Grcnzstcner-
ämtern für den innerdeutschen (!) Verkehr
auf den Bahnhöfen Liebenzelt und Hirsau.

Am 10. Juni besichtigte ans Einladung des
damaligen ivürtt . Ministers des Auswärti¬
gen v. Mittnacht 'der  ivürtt . Landtag mit
seinen beiden Präsidenten die Nagoldbahn.
Tie Fahrt , an der ungefähr hundert Perso¬
nen teilnahmcn , ging über Horb nach Calw,
wo die hohen Gäste von den Behörden nnd
der Bürgerschaft empfangen wurden - Sie ver¬
weilten jedoch nicht lange iir der Stadt , son¬
dern fuhren nach Pforzheim weiter . Die
Bahnhöfe waren überall mit frischem Grün
und Fahnen geschmückt. In Unterreichcnbach
wurden den Fahrtteilnehmern durch Kinder
Stcchpalmblätter überreicht. Nach halbstündi¬
gem Aufenthalt ging cs von Pforzheim wie¬
der zurück nach Licbcnzcll, wo im „Untern
Bad" das Mittagsmahl eingenommen wurde.

- Dabei hielten die Minister v. Mittuacht,
v. Sick  und Freiherr v. Linde  n sonne eine
Anzahl Abgeordneter Ansprachen, in denen
der Nagoldbahn ein fröhliches Gedeihen ge¬
wünscht wurde. An die Königin wurde ein
Ergebenheitstclegramm gesandt, welches diese
mit herzlichem Tank erwiderte - Nach einigen
Stunden frohen Beisammenseins fuhren die
Minister und Abgeordneten nach der Landes¬
hauptstadt zurück.

Die Nagoldbahn stellt für den gesamten
Bahnverkchr ans dem Rheinland , Mittel - und
Norddcutschland, sofern er über Mainz , Wies¬
baden oder Frankfurt a. Nt. führt , mit dem
Bodcnsee, der Ostschweiz und Italien die kür¬
zeste Verbindung her. Sic ist um über 60 Km
kürzer als die über die badische Schwarz-
waldbahn u. hat besonders in der Besatznngs-
zeit nach dem Weltkriege sehr wertvolle
Dienste geleistet. Trotzdem hat bis hente die
Nagoldbahn die ihr zukommende Bedeutung
noch nicht erlangt . Man darf indessen hoffen,
daß im neuen Reiche mit dem Fortfall der
Lünderschrankennnd -interessen auch hier der
lange nmkämpfte Wandel cintritt.

Bor 60 Jahren Eröffnung der Nagoldbahn

Ausbau der Warnsignale in Württemberg
Reichsstatthaller Murr veranlaßt Straßensicherung

Bei seinen zahlreichen Reisen durch das
Land ist es dein Herrn Neichsstatthalter von
Württemberg verschiedentlich ausgefallen,
daß es immer noch einige Straßcnkrcnzun.
gen und Kurven gibt, die nur mangelhaft
oder überhaupt nicht gekennzeichnet sind. Er
veranlaßte daher bei dem zuständigen Tech¬
nischen LandeZamt, daß eine Nachprüfung
über die Bezeichnung der Linieuändcrnng
der Straßen erfolgt.

In jedem Bauamt-bezirk in Württemberg
wurden Wusterstrecken bestimmt, die von der
Kommission besichtigt wurden. Tort wurde
dann eine Beschilderung ungeordnet, wie sie
den heutigen Verkehrsverhältnissen zu ent¬
sprechen hat. Diese Musterstreckcn bilden
dann die Grundlage für die Ausgestaltung
der übrigen Straßen in Württemberg.

Tie Durchführung der Straßenbeschilde¬
rung erfolgt nach der Auffassung der Kom¬
mission in der Weise, daß nicht mehr alle
Kurven, die als solche ohne weiteres er¬
kennbar  und die nicht gefährlich sind,
bezeichnet werden. Dadurch treten die mit
einem Kurvenzeichen rechtzeitig angekündig¬
ten Kurven ohne weiteres als wirklich ge¬
fährlich in Erscheinung. Es sind deshalb' in
zahlreichen Fällen Warnungstafeln als
überflüssig  weggesprochen worden.

Auf der anderen Seite ist man dazu über-
oeaanaen. den B̂erlniu Zitier Kurvr^Hurck»

eine besondere Kennzeichnung
sichtbar zu machen. Es geschieht dies dadurch,
daß vom Beginn der Kurve bis zu ihrem
Auslauf dort stehende Bäume, Straßenrand-
steine oder ein vorhandener Zaun durch wei-
ßen Anstrich den Verlauf der Kurve andeu¬
ten. Wo die Möglichkeit fehlt, einen weißen
Anstrich anzubringen, werden weißgestrichene
Holzblöüe  im Verlauf der Kurve cin-
geschlagen, was sich bisher sehr bewährt hat.
Diese Art der Kennzeichnung des Verlaufs
einer Kurve bringt vor allen Dingen bei
Nacht dem Kraftfahrer große Erleich¬
terung.

Bei solchen Kurven, deren Verlauf bei
Nacht besonders schwer zu erkennen ist, wird
im Zug der Straße i» etwa 1.20 Meter Höhe
ein weißgestrichenes Brett angebracht, das
den Kraftfahrer schon auf größere Sicht dar¬
auf aufmerksam macht, daß die Straße hier
keinen Fortgang hat, sondern seitlich ab¬
mündet. Bei kurvenreichen Steigungen wird
in Zukunft nicht mehr jede Kurve einzel be¬
zeichnet. Vielmehr wird nur noch zn Beginn
der Steige ein Kurvenzeichen angebracht,
unter dem die Neigung in Prozenten nnd die
Länge des Gefülls angegeben ist. Daran und
aus dem landschaftlichen Charakter muß
jeder Kraftfahrer erkennen, daß eine kur¬
venreiche Strecke  folgt, die ihn zu be¬

sonderer Vorsicht mahnt.

Neuerung im Zugteregrammvettehr
Am 1. Juni tritt für die Aufgabe von Pri-

Vat-Telegraminen in den Schnell- und Eil-
zügen eine neue Gebührenbercchnung in
Kraft. An Stelle der bisher erhobenen Ein¬
heitsgebühr für 14 Wörter erfolgt die Be¬
rechnung wieder nach der tatsächlichen Wort¬
zahl; dabei ist die Mindestgebühr ans zehn
Wörter festgesetzt nnd der Höchstumfang der
Telegramme aus 20 Wörter ausgedehnt wor¬
den. Zur Vereinfachung der Abfertigung ist
aus den Rückseiten der Telegrammformulare
eine Gebührentafel abgedruckt, aus der die
Kosten für ein Telegramm innerhalb Deutsch¬
lands und nach den verschiedenen europäi¬
schen Ländern zu ersehen sind, nach denen
Zugtelegramme aufgegeben werden können,
Anfang Juni werden in den Abteilen der
Schnell-, Eil- nnd schnellsahrcnden Personen-
züge Werbezettel mit Hinweisen aus Zugt
grainmverkehr ausgeleat werden.

77mal Scharlach
In der 20. Jahreswoche vom 13.—19. Mai

wurden in Württemberg  folgende Fälle
von gemeingefährlichen und sonstigen übertrag¬
baren Krankheiten amtlich gemeldet:

Diphtherie 30 (tödlich—) , Schar¬
lach 77 (—) , Fleischvergiftung  1
(— ),  Fleischvergistungsverdacht5 (—) , Pa-
ratyphus  8 (2) , Typhus  2 (1) , Ki nd-
bettfieber  2 (—) , Tuberkulose  der
AtMMgs- und anderer Organe. 7. - --

Schwarzes
Brett

Cal !v, den 31. Mai 1034.

Kreisleitung der NSDAP
Ten Parteigenossen und de» Mitgliedern

aller Gliederungen wird der Besuch der
Kundgebung am Freitagabend im Bad- Hof
zur Pflicht gemacht.

Ter stcllvcrtr . Kreisleiter.

NelM wirtMMsMWrrMMrör
Durch Verordnung vom 26. Mai 1934 hat

das Württ. Innenministerium nachstehende
wirtschaftspolitischeVerbände aufgelöst und
verboten:

1. Roland-Bund, 2. Wära-Bund, 3. Inter¬
nationale Freiwirtschafts-Liga 4. Reichsbund
für Arbeitsbeschaffunge. V., 5. Deutscher Frei¬
heits-Bund, 6. Deutscher Volksbund.

Das Vermögen dieser Verbände wurde be¬
schlagnahmt und sichergestellt. Der Freiwirt¬
schaftsbund und der Fysiokratische Kampfbund
wurden bereits durch Verfügung des Württ.
Innenministeriums, Politische Polizei vom
14. Juni 1933, aufgelöst.

Dadurch sind nunmehr sämtliche derartige
Verbände in Deutschland aufgelöst und ver¬
boten.

Aus den Nachbarbezirken
Emmingen (Kr- Nagold), 30. Mai . Letzten

Samstagabend stürzte der neunjährige Wal¬
ter Tcngler eine drei bis vier Meter hohe
Mauer rücklings ab. Er zog sich dabei schwere
innere Verletzungen zu, weshalb ihn der
rasch hcrbeigcrufenc Arzt sofort ins Kranken¬
haus Nagold nberfiihrtc , wo eine Operation
porgenommcn werden mußte.

Nagold, 30. Mai . Bei dem Versuch, einen
Zusammenstoß mit einem die Zcllerstraßc ab¬
wärts fahrenden Auto zu vermeiden , fuhr
Sonntag mittag ein mit zwei Metzgergchil-
fen besetztes Motorrad in der Calwer Straße
auf einen Gartenzaun . Während einer der
Motorradfahrer mit dem Schrecken davon¬
kam, zog sich der andere eine klaffende Kopf¬
verletzung zu Er mußte genäht werden. —
In der Badeanstalt entführte der Wind einen
der großen Sonnenschirme . Beim Abwärts¬
fallen desselben stieß die Metallspitze des
Stockes einen jungen Mann ziemlich tief in
den linken Fuß , so daß er ins Bczirkskran-
kenhauS cingelicfert werden mußte.

Kreudenstadt, 30. Mai . Seit 27. Mai , vor¬
mittags 11 Uhr, wird eine junge Freudcn-
städter Frau vermißt , die sich in seelischer
Verstimmung von zu Hause entfernt und
Selbstmordgedanken geäußert hat . Sie konnte
seither noch nicht aufgefundcn werden - und
es haben sich überhaupt keine Anhaltspunkte
für ihren Verbleib ergeben, so daß sie als
vermißt zn gelten hat.

Pforzheim , 30. Mai . Anläßlich eines Be¬
suches des Leiters der Deutschen Arbeits¬
front Südivestdeutschlaiids, Pg . Plattner , bei
den Opfern des Pforzheimer Zugunglücks
im Krankenhaus Pforzheim hat dieser den
Verletzten versprochen, daß sie nach Beendi¬
gung ihrer KrankenhauSbehanblung für 8—14
Tage in ein Erholungsheim kommen sollen.
Die verheirateten Frauen , die weiterhin
zwangsweise von ihren kleinen Kindern ge¬
trennt bleiben, sollen mit ihren Kindern in
Erholung gehen. Alle Kosten trägt die NS-
Bolkswohlfahrt.

Kirchhausen (Kr. Heilbronn ), 31. Mai . Ter
ledige Franz Kern  fuhr gestern abend mit
seinem Motorrad , auf dessen Sozius seine
Verwandte Frau Klara Ridenauer saß, die
Hauptstraße entlang dem Ortsausgang zu.
In einer Kurve kam ihm das Lastauto der
Rappenauer Ziegelei entgegen, das in die
Ordcnsstraße einbicgcn ivvlltc. Da an dem
Auto nicht einmal Richtungsanzeiger ange¬
bracht waren , konnte der Motorradfahrer
diese Absicht nicht erkennen. Die Anlaßkurbel
des Autos faßte das Vorderrad des Motor¬
rades , das dadurch unter das Auto gezogen
wurde. Ter Fahrer wurde schwer verletzt und
die 33 Jahre alte Fran Ridenauer auf der
Stelle getötet-

Schluß des redaktionellen Teils

Der neue Kursaal in Hirsau
öffnet seine Pforten am Freitag , den 1. Juni
1084. Vollkommen modernisiert n. umgebaut
präsentiert sich dieses Gebäude nun dem Be¬
sucher. Man ist überrascht von den großzügi¬
gen Erneuerungen und Einrichtungen . Die
Knrkapellc, die gleichzeitig Hauskapelle des
KurhotclS ist, steht unter der bewährten Lei¬
tung des- Herrn Kapellmeisters Hans Fränkle-
Herrn Fränkle geht infolge seiner jahrelan¬
gen Tätigkeit im In - und Auslände ein sehr
guter Ruf voraus und dürfte sich wohl bald
allseitiger Beliebtheit erfreuen . — Auch das
Kurhvtcl „Kloster Hirsau" eröffnet den Rei¬
gen seiner Veranstaltungen wieder, und zwar
mit einem Hansball am Samstag , den 2. Ju¬
ni 1034, 8^ Uhr. Wie im letzten Jahre wer¬
den oon nun ab im Kurhotel wöchentliche
Konzerte und Tanztces im Freien stattfin¬
den. Tie beliebten Hausbälle sind — wie
immer — regelmäßig jeden Samstagabend.
Näheres im Anzeigenteil i



Ans Württemberg
DrrMMrzievung auch ln ösr Muse

Das Kultministerium hat die Schu¬
len angewiesen , während der Reichsverkehrs¬
erziehungswoche vom 9 . bis 16 . Juni im Un¬
terricht die Verkehrssicherung zu behandeln.
Dabei soll von der Aufklärungsschrift „ Kampf
dem Verkehrsunfall " sowie von den Plakaten,
die durch die NS .-Volkswohlfahrt zur Vertei¬
lung gelangen , Gebrauch gemacht werden.
Wegen etwaiger Einzelheiten haben sich di«
Schulleiter mit den unter Führung der NSV
gebildeten Ortsausschüssen ins Benehmen zr
sehen.

VW jeden seund erschossen
Mm, M. Um.

Der Mietautoinhaber Franz Stölzle  in
Wallenhausen bei Weitzenhorn , der Gäste zu
einer Hochzeit gefahren hatte , wurde nachts
von einem 23jährigen Menschen ohne

Ifeden Grund  durch einen Schatz
I s ch w e r verletzt.  Die Kugel traf die

Halsschlagader und verletzte die Wirbelsäule.
Im Krankenhaus Ulm ist Stölzle am näch¬
sten Morgen gestorben.  Ter Täter wurde
verhaftet.

Die Gründe , die den Rohling veranlatzt
haben , den verhängnisvollen Schutz ab-
zugeben , sind noch nicht bekannt.

Nas hat ualsre Slegieklmg vollbracht
Freudenstadt , 30 . Mai . Tie Arbeits¬

losigkeit  im Kreis Frcndenstadt ist bis
auf einen ganz geringen Nest Vers ch w u n -
den,  der kaum noch 10 Prozent beträgt . Es
ist also gelungen . 90 Prozent der Arbeits¬
losen untcrzubringcn und ihnen Arbeit und
Brot zu geben . Noch erfreulicher als dieses
Ergebnis der Arbeitsschlacht im Kreise Frcu-
denstadt ist das Ergebnis für die Stadt
F r e u d e n st a d t:  hier ist jetzt die Arbeits¬
losigkeit ganz verschwunden.

Zuviel berechnete Msmekergslörr
sichren ins EkWgms

OberamtZgeometcr Robert H ä nßcr  -
m a n n anS Tullingcn . der für die in seinem
Wagen iiniernoiüineiieu Tienstfahrieii neben
einer jährlichen Entschädigung sog. Kilo¬
metergelder erhielt hatte neben Tagegeldern
für tatsächlich nicht dnrchgeführte Fahrten
für sich und einige ihm unterstellte Land¬
messer und Vermessiingspraktikanten gefah¬
rene Kraftwagenkilometer berechnet uni) da¬
durch die Amtskvrperschaft Tuttlingen im
Laufe der Jahre um erhebliche Beträge ge¬
schädigt. Außerdem hatte er einem Kataster-
geometcr für eine gewisse Zeit die ihm nicht
znstehende Trennungszulage ans der Ticnst-
kasse bewilligt . Häußermann wurde vom
Landgericht Nottwcil  am 23. No-
vcmbcr v. Js . wegen Betruges zu 5 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Dieses Urteil
wurde am Dienstag vom Reichsgericht
rechtskräftig b c st ü t i g t.

Schwein -Preise. Niederstetten:  Milch,
schweine 15—21 NM . — Obe r stenscld  :
Milchschweine 13—18 RM . — S Pai ch i n -
gen:  Mitchschweine 15—26 NM . — W a l d-
see:  Milchschwciue 14—20 NM.

Zufuhr : 10 Ochsen , 19 Bullen . 13 Kühe , 60
Färsen , 229 Kälber . 1 Schaf . 388 Schweine
Preise : Ochsen a ) 1. 33 . 2. 31 . b) 28 ; Bullen
a ) 30 - 31 , b) 28 - 29 , c) 26 ; Kühe a ) 26
b) 21 . c) 16 . d) 12 ; Färsen a ) 31 — 34 , b) 2k
bis 31 , c) 23 — 27 ; Kälber b) 47 — 50 , c) 40
bis 46 . d) 33 — 38 ; Schweine b) 42 _ 48
c) 40 - 42 . d) 39 - 41 , g) 35 . Marktverkauf-
mäßig belebt.

Pforzheimer Edelmetallprcise vom 30 . Mai.
Gold 2825 , Silber 40 .20 — 42 RM . je Kilo-
gramm . Neinplatin 3 .30 , Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Pall . 3 .25 . Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Kn . 3 .15 RM . je Gramm.

Kurpark l^ iraau
r>eiiag , 1. rlum 1934

MkllW lle; neuen llur̂nole!
ösginn 6 klbr absncis ^ b ^ 10 Ubr lanrabsnci

(neue Isnxllüclie)

StLnciigs Xonrerts  mit anscbl . Tan 2

im Kuppapk:
visnstags , Donnerstags , prsitags , Sonn¬

tags ja ab 8 Ubr absncis

Im XupUotel:
dlittwooks von V,4 - 6 Ubr : lanr - Tss

im llrsisn
Samstags ab hs.9 Ubr sdsncls : 14 susbail

- Sonntags von h'i.4 - 6 klbr : Xonrsrt
im l-iotelgartsn

Preise cier Kurkarten: llinrei .Dauerkarte P54. 3.-
^ llamilieu - , lldt . 4.-

(gültig kür sSmtl. Veranstaltungen einsclilieLIicb
Tana im Kurpark)

Niegerschar Calw des D.L.V.
Für die aktiven Mitglieder ist Dienst am Freitag,
1. S. 34, 2<M Ahr, in der Gewerbeschule beim Brühl
angesetzt. Die Segelflieger haben vollzählig in ihrer
Tracht zu cricheinen . Fliegerortsgruppensühree.

Mg . Ortskrankenkaffe Calw.
Die Beiträge der in der Stadt Calw wohnenden

freiwilligen Kassenmitglieder sind Künftig zwischen dem
4. und 10. jeden Monats ohne besondere Ausforderung am

Callv , den 29. Mai 1934.

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe
Schwester und Schwägerin

Fräulein Luise Kirn
unerwartet rasch verschieden ist

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Schäberle
Christiane Conzelmann

Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr vom Kranken¬
haus aus durch die Stadt

kür üenVbstkuclieii
unser noclimals gelockerles uns gesiebtes 54 eIiI

?danleo « olcl ? ili 23 ? lg. ISpe - lst ? kki. 19 ptg.
Xonkekt pkcl. 21 plg . ILckoeeveiü pkcl. 18pfg.

Ueke uns alle sonstigen Lackruiaieu

I Dorteukoäeir in Ollopban , 6 Stück 25 pkg. I

keis , gepackt . . . .
ArucLrvis extra grob . .

. pkä. 37 , 35 , 27 . 23 pkg.
. . . . . Pis . 14 ? tg.

j ^ ptelmos . . . . . . . '/,  Dose 50 ? kg. j
Xsllk . AUsckodst . .
Xalik . Oampkllpikel
Aprikosen

.pkä . 6v ? kg.

Niiiib eersirup
bleue Xartokkslr»

unsl Nakatt

lllascbe von 50 ? ig. an
3 plä . 28 pkg.

Kassenschalter einzuzahlen.

Lalw » den 31. Mai 1934.

Borftandsvorsitzender:
Enteninan n.

Geschäftsleiter:
I .B .: Schmidt.

Calw , den 30.Mai 1934.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Liebe und Teil¬
nahme bei dem schweren
Verluste unseres lieben un°
vergeblichen Sohnes und
Bruders , U.

Wilhelm4
sprechen wir aus diesem
Wege allen unfern herz¬
lichsten Dank aus.

Familie
Johannes Großmann

kür üle
MoMlileliiM:
sämtl . I ^elirkUclier

uirä Hekle

vorrätig bei
kr . UL » s « I « r

u . lpapisrkauäluux
Oatvv

Vorrichtung zum
SonnenderBetlen

(Böcke und Latten)
stets vorrätig bei

Schreinermeister Schaible.

Ŝ d̂ IIzk.
MM I Lb « S p5-i- ^ , »o. -̂

vê en PI«IceI. stltkes»«!' LtLrkê

Nittor -Vrox ., Lallnliokstr.

2 - 3-3immer-
Wohnung

von KI. Familie gesucht.
Näheres auf der Gesch.-St . ds . BI.

Bon Calw nach Stammheim

Slrilbililke
verloren.

Anni Dittus , Stammheim

SchöneHerz-Kirschen
das Pfund zu 28 Pfennig

R . Hautzer
unter dem Rathaus

Schöne
2-Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör wird aus 1. Juli
vermietet

l Metzger gasse 13

6ekes/ -üo/>nerivoctz; vn^ s/oc/uLs/re
ca)Lr»0oic co7r»0ore coLwvoze

r .9c>

Paul Mtter
Smma Ixitter

geb . Scholl

vermählte

caiw , 31 . Mai 1934

Anterhaugstett

Zu unserer am Samstag , den 2 . Funi 1S34 , in un¬
serem Haus , Gasthaus zum „ Hirsch " in Unterhaugstett,
stattfindeiideii

gestatten wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte freund
lichst einzuladen

Christian Schulz
Maria LSrcher

Trauung 12 Uhr in Mvnakam

Hochzeilsfeier

sreundlichst einzuladen

Wilhelm Stcimle , Schmiedmeister, Neubulach
Martha Braun

Tochter des Christian Braun , Schmied , Walddorf

Kirchgang 1 Uhr in Neubulach

Neubulach —Waitzdorf
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 2. Funi 1984 . im Gasthaus
zur „Sonne " in Neubulach stattfindenden

Hochzeitsfeier

Fgelsloch —Oberkollwangen
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 2 . Juni 1934 , im Gasthaus zum
„RStzle" in Fgelsloch stattsindenden

sreundlichst einzuladen

Sottlieb Ambeer
Sohn des Gottlieb Umbeer , Landwirt in Fgelsloch

Marie Holzäpfel
Tochter des Christian Holzäpfel , Landwirt in Oberkollwangen

Kirchgang t2 Uhr in Fgelsloch

Wir bitten , dies statt jeder persönlichen Einladung entgcgennehmen
zu wollen.

psrtetseno§§en!
I ! In86rispt in clep Leliwaprzvalcl-

waetit uncl wepbt iüp ^ ups l̂ p688ek

Liebelsberg
Eine

kectinunzsen

tertigt preiswert an sie

I. Oeüllilllgek'lllie
SiikiillkiikliMl call»

mit dem zweiten Kalb (hochträchtig)
verkauft _

Schaible , Witwe.

74ucb sie Oescbältssteile sei
.Sclivvarxvvaici-VVacbt" nimmt
lür uns Druckauktrüge an.
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